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« u - g- ve :
Wochentl . zwölf mal .
AbonnementSpreiS :

Vierteljährlich :
i« Karlsruhe durch

, «tue Agenturbezogen:
{ 2 Tiaxt 50 Pf ., in

«aS Hans gebracht :
8 Mark 80 Pf . , durch
die Post ohne Zustell »
gebühr 2 Mark 50 Pf .

Borausbezahlung . mit täglichem Nnterhaltungsblatt und Kerlosungsbeilage.

AuzrkgegevNhr »
Die Ispaltige Sol «»
nelzeile oder drre «
Raum für Lokal »
Inserate 15 Pf . , fit»
auswärtige In «
serate 20 Pf . , im
Reklametril 60 Pf .
Bei größeren Auf »
trägen entsprechend«

Rabatt .

Parlaments -Ausgabe . Karlsruhe , den IS . Februar 1898 .

Parlnmentarische rrerhaudlungen .
Nachdruck ohne Vereinbarung nicht gestattet .

Deutscher Neichstasi .
31 . Sitzung l' om 13 . Februar .

DaS Hans ist sehr schwach besetzt.
> llbr . Am Bundcsralhstifch : Graf von PosadowSky n . A.
Das Konsu latSabkommen mit Peru wird in erster und

zweiter Lesung ohne Debatte a » genommen .
ES folgt die erste Berathung der Novelle zum Invalid itätS -

versicherungsgesetz .
Staatssekretär vr . Graf v . Posadowskyr Die Einzclbestim -

mungendcS Gesetzes sind so subtiler Natur , daß sie sich in derKommisston
bester als iw Hause gründlich besprechen lassen . Ich will deshalb
nur ein paar Punkte herausgreisen . Ich glaube , daß mau zunächst
daS Gesetz durchsichtiger, einfacher , handlicher gestalten muß und
dah man auf dem gesammte » Gebiete der sozialpolitischen Gesetz-

gebuug die Organisation vereinfachen muß , bevor man in der
Lage in . oicser praktisch ansgebauten Organisation neue Ausgaben
zu übec . l / In der Oeffeutlichkeit wird seitens derjenige » , die
am radikalste » reformiren wolle», verlangt , man solle die sozial¬
politische Gesetzgebung dadurch vereinfachen , daß man die Drei -

theilung in Krankenversicherung , Jnvaliditätsversicherung nnd Unfall -

vcrslchernng fallen läßt und sie miteinander vereinigt . Diese
Foiderung würde an sich , vom ideelle» Standpunkt ans , ganz
berechtigt sei » ; denn die einzelne » VersichernngSarten greifen
häufig in einander über . Aber eines Menschen Kraft hätte unmög¬
lich ansgereicht , um ans einmal diese gewaltige Organisation
» ach allen drei Richtungen hin in die Präzis überzuführen . Die jetzt
bestehende Dreilheilung ist meines Erachtens die Folge der all¬
gemeinen chronologische» Entstehung unserer ganzen sozialpolitischen
Gesetzgebung . Und wem jetzt die Vereinigung der Krankenversiche¬
rung , Unfalls - und Jnvaliditätsversicherung als ideale « Ziel vor

Auge » schwebt, der muß sich darüber klar werden , daß die Vor -

bcdingung einer derartigen vereinfachten Organifation immer
die Dccentralisation wäre . ES ist ganz undenkbar , daß man die

große » sozialpolitische » Organisationen in einer centralen oder selbst
provinziellen Anstalt vereinige » könnte . Das würde zu einem
Schematismus führen , der gerade den Zweck dieser Versicherung ,
eine individuelle liebevolle Behandlung des Einzelnen herbeizu -

fübren , vollkommen ansschlösse. Die verbündeten Negierungen
haben in ihrer Borlage diese Frage vollkommen offen gelassen .
Aber wenn man ihr zur Zeit » och vollkommen neutral gegcnüber -

steben will , so wird man doch dem Anfang , der in diesem Gesetz
veisucht ist, wohlwollend begegnen dürfen .

Wenn ich nun speziell ans die einzelnen Frage » der Invaliden -

Versicherung « ingehe , so möchte ich einen Vergleich ziehen mit der

militärische » Organisation . Tie allgemeine Wehrpflicht erstreckt sich
nicht auf soviel« Personen , wie die Invalidenversicherung ; ich bitte
aber , sich zu vergegenwärtige » , ein wie langer Zeitraum vergangen
ist, wie viele Reformen man ans dem Gebiet der allgemeinen
Wehrpflicht vorgenommen bat , ehe >» a » zur jetzigen Vollendung der

Organisation gelaugte . Aehulich ist es in de » Alters - und Znvali -

ditätsversicherungen . Auch wir werden die Euiwickclnng auf diefcm
Gebiete i» it dieser Novelle nicht abschließc» . Wir müssen uns aber

auch vor Allem vergegenwärtigen — wenn ich bei dem mititäriichen
Beispiel bleibe » darf — , dah dem System der allgemeinen Wehr¬
pflicht eine groß « Anzahl militärischer Verwaltungsbehörden
und eigene Organe dienstbar sind , wäbrend die Alters -

und JiivaUditäts - Versicherung keinerlei eigene Organe hat .
Wer beute eine Rente nachsucht, wendet sich a» die Gemeindebehörde ,
der Arzt schreibt sein Attest , die Eemeindebehörde giebt ihr Gn -

achten ab , daS wird der DerstchernngSanstalt vorgelcgt , und wen »
die Papiere in Ordnung sind, so wird die Reuie festgesetzt. Der

Arzt ist die eigentlich entscheidende Instanz ; ist sei» Attest formell
» » anfechtbar , so wird und muß die Rente festgesetzt werden . Die

Versicherungsanstalt hat de» Mann überhaupt nicht gesehen . Wird
die Rente nicht anS diese» oder jene » Gründe » festgesetzt, so kommt
die Sache vor daS Schiedsgericht . Der Mann gecäth in die

Hände von Winkelkonsuierrten und nach monatelangein
Kampfe erreicht er vielleicht seine Rente . Dan » hat er aber nicht

mehr daS Gefühl , daß ibm eine Woblchat erwiesen ist, sonder » daß
ei » ibm z» Unrecht voreulbaltcrreS Recht endlich von ihm erstritlen
ist. Ein mündliches Verfahren findet erst vor dem Schiedsgericht ,
also nicht in der erste» , sondern in der zweiten Instanz sialt .
DaS ist eine Konstruktion des Verfahrens , die den Auffassungen
von Justiz und Verwaltung auf alle » anderen Gebiete » widerspricht .
Wen » bei der Militärverwalluiig die Invalidität eines ManneS

festgestellt wird , so muß er sich der Ersatzkommission vor stellen und

sich ärztlich nntersnchen laffen , darauf findet eineSuperrevisio » vor
der Oberersatzkommission und einem Oberstabsarzt statt und schließlich
wird dann die Rente von dem Generalkommando ertheilt . Der
Mann bat alio Gelegenheit , wiederholt seine » Zustand per¬
sönlich zu schildern. DaS ist bei der Jnvalcditäts - Ver¬

sicherung « ich ! der Fall . Tie Reute des Mannes wird jetzt
lediglich festgestellt auf Grund eines schriftlichen , ich möchte sagen
geheime » Verfahre » - . Der Grund der sozialpokclische» Gesetz¬
gebung ist aber selbstverständlich der , den Arbeitern über die Unfälle
deS Lebens hinwegznbelfeu , und es die Arbeiterwelt empfinden z »
lassen , daß ihr vom Staat eine Wchllhat erwiese » wird ; die Be -
Hörden sollten mit der Arbeiterwelt in wechselseitigen Verkehr
trete » . Bei der jetzige» Konstruktion des Verfahrens aber ,
wo man nur Bescheid von einer Behörde bekommt , die
einem vollständig unerreichbar ist , kan » der Arbeiter nie

seine Lage persönlich geltend machen , tritt der sozial-

poliiisch « Zweck vollständig in den Hintergrund . Wenn man ein¬

zelne Preßstimuien über die Invalidenversicherung liest , so muß man
den Eindruck gewinnen , daß eigentlich Alles in schönster Ordnung
sei »nd gar nichts geändert zu werde» braucht . Das ist allerdings
eine ganz sct öne Theorie , aber wen » man sich auf andern Gebieten

auf diesen Siandpunkt stellen würde , so würde » wir in eine voll¬

ständige bureankiaiiiche Verknöcherung gcratben . Die Behörden

find da , um dem großen Zweck zu dienen , » nd der Zweck darf stch
nicht der Organisation der Behörden unterordne ».

Wie soll nun jetzt die Sache gestaltet werden ? Die Haupt¬
sache ist, daß örtliche Rentenstellen eiugesührt werden sollen .
Die örtlichen Rentcnstellen werde » auf Grund persönlicher Ver¬

handlungen , auf Grund von Anhörung eines beamteten Arztes
durch genaue körperliche Untersuchung den Thatbestand fesistellen
können : ste werden Widersprüche zwischen verschiedene » Älteste » a » f-

klären können , und die' e mündliche Verhandlung wird gewiß ganz
aiiderS auf das Verbällniß zwischen den Organen der Ver -

ficherung und de» Arbeitern einwirken , «IS daS geschehe» kann

bei dem rein schrisiliche» bureaukratiiche » Verfahre » , das wir jetzt
haben . Nu » hat man gesagt : Ja , wen » kiese örtlichen Renten

stellen so konstruirt werden , daß in ihnen unter der» Vorsitz eines

vom Staat ernannten Beamten Arbeitgeber und Arbeiiiichriier

fnnairen . dann werden die Arbeiter immer z» Gunsten der Arbeiter

spreche» ; der Arbeitgeber wird schließlich auch nicht genug Rückgrat
habe », um der Wahrheit die Ehre zn gebe» , und schließlich wird

stch auch der Vorsttzcnde beugen . Die Erfahrmigen aus diesem

Gebiete bestätige » zunächst solche B -sürchlungen mchü (Sehr r .chug !

rechls .) Wen » die Arbeitgeber so bereitwillig den Boden verliere »

würde » , daß sie sich vom Arbeiter beugen ließe » in ihrer Ueber-

zcngnng , dann wäre das ei » trauriges Zengniß für de » Siand -
pnnkt , auf den bereits der Kampf zwischen der Sozial¬
demokratie und der bürgcrlichen Gesellschaft gelangt ist . (Sehr
richtig i rechts .) Ich Halle das sür eine kata mornava , die man
hingemalt hat , die aber den Tbatsache » nicht entspricht . Ich glaube ,
daß weder der Beamte » och die Arbeitgeber sich in ihrem
Urthril beeiiiflnssc» laffen werde». Sollte aber wirklich
einmal der Fall einlrete », daß die Leute ihre Pflicht
nicht erfülle » , daß ste » » berechligler Weise eine Rente festsetzen,
dann hat immer „ och der Vorstand der Versicherungsgesellschaft daS
Recht , neue Erhebungen anzustellen . Wen » Sie kiese Befürchtung
gelten laffen wollten , dann müßte » wir eigentlich die Schiedsgerichte
abschaffen ; denn diese habe» ja ganz dieselbe Komposition .
Die Befolgung des Vorschlages , versuchsweise den örtlichen Renten -
stellen auch die Festsetzung der Renten zu übertragen , wird von der
Erwägung der Einzelstaaten abhänge » . Daß Veihältniß wird stch
nach Einfüdriing der Renorgauisation i » der Weise verschieben,
daß der Renteuerhrber nicht mehr die Rolle deS Klägers zu
übernehmen braucht , sonder» daß ste der Verstchernngsanstalt zufällt .
Stait der jetzigen kleinen Schiedsgerichte werte » größere Schieds¬
gerichte , etwa sür jeden Regierungsbezirk eins , mit
mehr juristische,» Charakter errichtet werde » . Bei diesen köniien
stch daun auch die Verstchernngsanstaltcu vertreten taffen ,
wozu sie bei den jetzige» Schiedsgerichten gar nicht in der Lage

.sind . Dadurch würde die Rechtlprechnng der Schiedsgerichte einen
ganz anderen Einfluß gewinne » , als jetzt . Ob ein Mann Invalide
ist , oder ob er noch arbectssähig ist , wird die örtliche Rentenstclle
sicherlich am beste» entscheide» könne » , und liegen Jrrthümer be -
züaiich der Renlenfestsetzccng vor , dann wird das Schiedsgericht
wirksam eingreifen : Die Rentenstelle wird nicht »»r
einen Dorsttzeiide», sondern auch eine» Bureau - Beamte »
haben ; die Renteneiheber werten daher an de» Rcntenstelle » den
O >t finde », wo fie sich jederzeit tu Fragen der Invalidenver¬
sicherung Rath holen könne » . Selbst wenn man auch nur in
jedem Kreise eine Rentenstclle errichtete , so würde der Arbeiter bei
unseren jetzigen bequemen Verkehrsmitteln leicht dorthin gelangen
können . Eine Vertheuerung der Verwaltung ist nicht zn befürchten ,
da die Beamten der Rentenstellen im Nebenamte arbeiten ;
mit dem weiteren Wachsen der Organisation wird man
aber vielleicht auch dazu gelangen , Beamte im Hanplamte anzu -
stellen . Je mehr wir von Amts und Staats wegen sozialpolitische
Fragen in die Hand nehmen , je mehr wir Staatsorgane im Lande
schaffen, welche sür die Leide» deS Arbeiters ein Herz habe » n » d
ihre Jntereffen verfolge » , desto mehr werde » die Bestrebungen deS
Umsturzes untergrabe » , desto mehr wird die Staatsverwaltung
bei den Arbeiter » in Konkurrenz treten gegen die um -
stürzlerischen Bestrebungen anderer Parteien . Wir ninffen auf
Seiten der Staatsverwaltung die sozialpolitischen Bestrebungen ganz
anders verfolgen als bisher ; wir müssen uns um die LebcnSvcr -

bällniffe , um die Ursache der Leide» des Arbeiters viel mehr
kümmern , als das bisher geschehe » ist . Wir können » iclt mit einer
lässigen Handbewegung diese Fragen , die Tag für Tag an « ns
herantrcte », abweise» , indem wir sagen : Noli tuvbave circulos
meos ! Die große Masse der Arbeiter ist ja jetzt kam » in der

Lage , mir den Organe » deS StaaiS in uninilteibare Verbindung
z » treten , weil die Staaisbehörden jetzt nur ganz mechanische Ver -
mittler von Anträgen sind . Durch die neue Organisation wird
jedenfalls de» Bestrebungen der Sozialdemokratie nicht nur kein
Vorschub geleistet, sondern eS wird dadurch wesentlich der Einfluß
und die Autorität der staatliche» Beamten gestärkt werden .

Der zweite ivefenlliche Punkt ist die Frage deS VermögenS -

außgleichs . Gehe eS so weiter , wie bisher , dann werden viele
Anstalten in absehbarer Zeit ihre Beiträge verdoppeln und ver¬
dreifachen müssen, während andere ihre Beiträge auf ei» Minimum
beschränken oder ganz aushebe » könne» . Das würde aber dem
System des Gesetzes ganz und gar nicht entsprechen . Man hatte

ursprünglich bekanntlich den Gedanken , eine große RcichSaustalt
zn begrünte » , man ist aber davon abgcromme » . weil man

sich sagte , eine solche ReichSanstalt würde ein so kolosialer Apparat
sei », daß man ihn nicht mehr überiehen n » d leiten könnte . Des¬

halb ist man zur Dezentralisation übergegangen . Aber daran bat
man dabei nicht gedacht, daß deswegen die angesammeite » Ver -

mögenssuiumen Eigenthum der einzelnen Versicherungsanstalten
oder der einzelnen LandeSiheile oter der Versicherte »
selbst werden sollte» , sonder » diese angesammelten Gelder

sollte» gesammelt sein sür einen Reichszweck, der einheitlich durch-

geführt werden muß . Würde mau diese » Bode » verlassen , so gäbe
man damit der ganzen Jnstllution den Todesstoß . Um nun einen

Ausgleich zu schaffen, stelle » wir die Forderung , daß die Versicherungs¬
anstalten eine allgemeine Rückversicherung bilden . Das ist
nichts anderes als das Korrelat zur allgemeinen Freizügigkeit . Es würde

doch ein Widciiptnch sein, diejenigen Landestheile , die unter der

Freizügigkeit leide» , auch » och dadurch stiascn zu wollen , daß man
in ihnen die Arbeiter zu hohen Veiiräge » zwingt . Denn das ist
doch selbstverständlich , daß , wenn Eie dort , wo die Lentenoth
heirscht , die VerstcheriiiigSbciiräge erhöhen , die Leute noch mehr
ans diesen Landestheile » sortgehen werden . (Sehr wahr ! rechts .)
Wir muffen wünschen , daß der Arbeitsmarkt unseres Vaterlandes
unsere » Acbeitern erhalten bleibt , und wen » wir jetzt gestatten , daß

fremde Arbeiter zu unS komme» , so tbu » wir das doch
nur der abielmen Roth gehorchend. Wenn wir den Ausgleich nicht
schaffe » , wird der Abzug von Acbeitern im Osten in noch viel

stärkerem Maße staltfinte » , und wir wücdeii » och viel mehr fremde
Arbeiter heranziehen müsse » . — Wenn wir den Ausgleich nblchne » ,
so kann neben der eben erwähnten Konsequenz auch die Folge ein »

trete » , daß die ärmeren Anstalten ihre Leistungen rednziren müssen .
Wenn man bei einer Gesetzgebung, bi « getragen ist von große »
nationalen Gedenke » , et» e solche Differenzirung einlrete » lassen
wollte , so würde das für unsere Bevölkerung geradezu suueste

Folgen habeir.
Ich komme nun zur Marke » frage ! Wem würde nicht daß

Herz vor Freude schlagen, wenn man sagen könnte : DaS Marken¬
klebe» wird abgeschafft. 910er es ist uns » och kein Vorschlag gemacht
worden , der die Beitragse >heb» ng besser und billiger regutirt , als
eS durch das Markensystem geschieht. DaS Einziehungs -

Verfahren würde die Ausstellung von Listen « othwendig
machen. DaS böie schon bei ständigen Arbeitern große
Schwierigkeiten ; ins Ungeheure aber würde » die Schwierig¬
keiten wachsen in Gegenden , wo große Massen flnkiniiender
Arbeiter vorhanden sind . Wenn sich in Sürrculschland und

Sachse » das Einziehungsvcrsahren bewährt hat , so kann das auch
nur von Gegenden gelten , wo vorzugsweise oder ausschließlich
ständige Arbeiter sind. Ich will nicht sagen , daß man nicht bei
fortschreitender Organisation auch einmal dahin gelangen könnte ,
das Markensystem abzuschaffe » . Das würde aber jedenfalls eine
Dccentralisation erfordern , die weit über daS Maß des jetzt an -

geflrebte » Zieles hinauSgeht .
Ich schließe mit den Worten , daß wir bei der Ausarbeitung

der Novelle geglaubt haben,- den Weg zu gebe» , den Fürst Bis
marck seinerseits einst eingeschlagen Hai : durch di « sozialpoliiische
Gesetzgebung dem Arbeiter seine Existenz zu erleichtern , in der

Form . daß er die Wohitbaien und die christliche HilfSbereitschast
der Staatsgewalt für sich und seine Jntereffen süblt , und in dem

Sinne , daß dabei die Macht der Staatsgewalt wächst . (Beifall .)

(Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe be ritt den Saal .)

Abg . Schmidt - Elberfeld (freis. Vp .) : Die Vorlage bringt
zweifellos eine Reihe von Verbesierunge » , der wichtigste Punkt ist
aber der Ausgleich der Vermögen der einzelnen Anstalten . Jede
Versicherung , ob private oder staatliche , m» ß aber ans de » von ihr
erhobenen Beiträgen beruhen . Redner erörtert die Vorschriften über
die Bildung der Äiistaltsvernrögen , die Prinzipien , die bei der Aus¬
bringung der Beiträge » nd für de » Reichszuschuß obwalte » , und be¬
mängelt die Ursachen, die sür die Verschiedenheit der Vermöge » der
An stalle » angegeben wecden . Er glaube nicht , daß sich die Ver¬
mögenslage einzcluer Anstalten so ungünstig gestalten werde , wir
die Vorlage angebe , sei es aber richtig , so könne man doch höchsten«
zu einer Aenderung der Beiträge kommen, nicht aber z » einer
Koniuninisirnng und Koufiszirung der Vermögen . Auf all - Fälle
könnte der Reichstag nur einem zeitweise», nicht einem dauernden Aus¬
gleich znstiiiimen . Im Wesentlichen sei nur die oslprercßische Anstalt
» othleidend . Die Ursachen der Vermögensverschiederrheit liegen in den
Grundsätzen der Verwaltung , i » der Grnppirnug der Lohnklaffe »
und in der Bemessung der Rente » . In Ostpreußen habe man die
Lohnklasien besonders ungünstig gruppirt , gewähre zahlreiche Rente »
mcd erhebe meiste die niedrigen Beiträge der untersten Lohnklasse .
Ostpreußen habe in den ersten Jahren mehr Altecsrenle » bewilligt ,
als irgend eine andere Anstalt , nachher seien die Rente » zurückgegangen ,
dadurch habe es große » Vortheil anS dem ReichSznschnh bezogen.
Man m » ß die weitere Enlwickelnug erst abwarten und inzwischen
vielleicht durch vorübergehende Hilf - der oflprenßischen Anstalt auf .
helfen , eventuell durch anderweite Gestattung des ReichSzuschnsjc».
Er hoffe , daß die Beralbnng in der Kommission einen gangbaren
Weg zeigen werde . WaS die Rentenstellen bclrcffe , s,
müsse eS Bedenken erregen , daß sie Kreiseinrichiungea
mit staatlichem Charakter werden solle » . Sie werden der lokalen
u » d Eemeiiidebehörten schließlich doch nicht entbehren können .
Auch sei eS cine Frage , ob die Schiedsgerichte noch » vlhig sein
werden , vielleicht lasse stch eine andere Organisation finde » . Er
beantrage , die Vorlage an eine Konnnisfiou von 28 Mitgliedern zn
verweisen .

Abg . Hitze (C .) : DaS Centrnm hat sich seiner Zeit gegen diese«
Gesetz erklärt , nicht weil eS den Arbeitern eine Versicherung i >»
Aller mißgönnte , sondern wertes die Schwierigkeiten voranssah .
£te . nch anS der Einbeziehnng der Landwirthschaft , de «
Handwerkstaiides , des KaiifmannstandeS und der Dienstbole »
ergeben würde » . Wir wollte » damals die Versicherung auf die
Großindustrie beschcänken. Die Entwickelung der Dinge hat de»
gehegten Befürchtungen Recht gegeben , namentlich bezüglich der
Versicherungkpflicht der Landwirthschast . Es hat sich heransgestelltz
daß rein lairkwirthschafliiche Anstalten nicht bestehe» können . Halte
man bei Erlaß des Gesetzes eine Art Rückversicherung , wie sie
letzt vorgcschlagen wird , vorgesehen, fo wären wir nicht ganz ab¬
geneigt gewesen . Jetzt aber iccerkt man die Absicht » nd wird verstimmt .
E8 ist ja richtig , daß Ostpreußen als Typus einer landwirthichafl »
iichcn Anstalt i» de» ersten Jahren zahlreiche Altersrenten bewillige »
mußte und dadurch seine» Etat stack belastete . Aber man muß doch
im Große » und Ganzen an dem Gcnccdsatze festhalten . daß die Arbeiter -
grnppe » soviel an Beiträge » zahle» , als sie an Rente » beziehen . Wen »
die landivirthschafilichc » Arbeiter weit mehr a » Rente beziehen , als
andere , so müßte » ste auch höhere Beiträge zahlen . Ich will zu¬
geben, daß die llnierschiede so gewaltige geworden sind, daß
»ca » sie nncnögiich einfach ignoriren kann . Bei Erlaß
deS Gesetzes ist festgesetzt worden , daß jede JnvaliditätS -
anstalt für ihre Versicherten selbst « intreken müßte . Wen » ste
daS nicht könne , so sollen die Gararctieverbände , Provinz
oder Komnrvile , aber nicht der Staat einlrete » . Wir sind gerne
bereit , die scharfen Mißstände , die sich herauSgebildet habe », au »»
zugleichen . Ich glaube aber nicht, daß das möglich sei » wird aus
dem Wege der Veriheilung . Ich glaube , eine Zusammenlegung de«
Risikos kann doch nur sür die Zukunft vcrgenommen werde », aber
nicht rückwirkend gernacht werden . WaS die einzelnen Anstalten an
Vermögen erworben habe » , babe » ste erworben auf Grund deS be¬
stehende » Rechls . Man köurrte tonst genau dahin komme»,
die Fonds der Krankenversichernngc » i » ähnlicher Weise zn behandeln .
Die sonstige» Verbesserungen der Vorlage begrüße ich mit Freuden ,
namentlich den erleichterten Ucbergaug von der Krankeuverstcherung
zur Jnvaliditätsversicherung . Bezüglich der neuen Organisation der
Rentenstellen » nd der dadurch ersorderlichcn Beamten lege ich mich heute
» och nicht fest , auf keinen Fall dürfe » aber die Schiedsgerichte fortfallen .
Das System , daß die Beamte » möglichst i » nahe , persönliche Be¬
rührung mit dem Versicherten treten , ist das beste und wird ein Verzug
der Nciclenstelle » sei » . Bei dem jetzige » Kapitaldecknngsverfahre »
haben sich große Vermögen angcsaucncclt , die auf alle Fälle ve»
bindern sollen, daß die Beträge etwa erhöht werden . Auch die
Wittwen - »nd Waisenverstchernng darf nicht anS dem Ange getasse»
werden . Ich hoffe, daß man über die Vorlage in der Kvmmissio »
zn einer Verständigung komme» werde.

Abg . Frbr . v . Richthofe » (k.) : Die Nvlhlage einiger An¬
stalten , speziell der i» Ostpreußen , sei eine fo schlimme, daß Abhilfe
geschaffen werde» müsse . Er hatte eine Vorlage in dieser Richtung
erwartet , nun seien in dieselbe aber Dinge hiucingeworseu wordeq ,
die er lieber nicht darin gesehen hätte , obwohl er an den Renten »
stellen hier nicht Kritik üben wolle . Der Nothstanv in Ostpreußen
sei durch die verschiedene Aitersgrcippirung hervorgerufen worden .
Hält « man bei Erlaß deS Gesetzes die jetzt vorliegend « Statistik
besessen , bätte man zn einer Reichsanstalt kommen müsse», er halte
aber auch den in der Vorlage vvrgejchlagenen Weg für gangbar .
Die Schwierigkeiten der Versicherung der landwirthschaftlcche «
Arbeiter seien gewiß groß , aber sie müßten überwunden werden .
(Beifall rechts .)

Abg. Molkenbuhr (Soz .). Die Regierung scheine durch de«
Entwurf den Agrariern Im Osten eine Gefälligkeit erweisen zu
ivollecc . Er halte die Ansammlung von größeren Kapitalien bei
einzelnen Anstalten sür keine Kalamität ; eS biete sich ei» weile «
Feld für diese Anstalten , mit jene » Kapitalien Gutes zu Ihn » . Er
erkenne an , daß die Vorlage einige Verbefsernnge » ent¬
hält , die Verkürzung der Karenzzeit , die Art der Fest¬
setzung der Rerrlen »nd die Annäherung an die Kra »ke>rversichernng ;
nur hätte mau aus dem letztere» Gebiete ganze Arbeit machen und
gleichzeitig eine Novell « zum Kraukeirversicherungsgesetz einbringe «
solle» . Eine Liebesgabe sür die Agrarier sei bereits die Herab¬
setzung der Beiträge für die erste und zweite Lohnklasse ,
weil die landwirthschastiichen Arbeiter in der ersten und
zweite » Lohnklaffe steneru. Die örtlichen Nentenstclle »
sollte» eine viel weniger bnreaukraiische Gestalt haben , al «
sie in der» Entwurf vorgesehen ist . Die Mogelei auf dem platte »
Lande durch llmgehung der Beitragspflicht werde durch das Gesetz
nicht beseitigt . Erfrerrlich sei eS , daß »tzin das Heilversahre «
energischer in Angriff nehmen wolle , aber eS würde » auch hier
wieder eine Anzahl von Bestimmungen getroffen , welche die
gute Absicht vereitelten . Man zwinge de» Arbeiter , sich
i » ganz bestimmte Heilanstalten zu begeben ; das würde ma «
einem Oifizier , einem Beamten nicht zn bieten wage «.
Es sei auch eine Härte , während deS Aufenthalts deS Arbeiters i«
der Heilanstalt der Familie die Hälste deS Krankengeldes z«
nehmen . Der Sozialdemokratie werfe man ihre TheilnngSgelüste
vor , bei der jetzt angestrebten Ausgleichsregelung treibe aber di«
Regierung selbst Staatssozialismus . Freilich handle e« stch hier
um Gelder , die zur Hälfte von Arbeiter » aufgebracht sind . Ein Gesetz
eiuzubringe », daß von allen in Deutschland angesammelten Vermöge »



60 Pro ; , in eine gemeinsame Kasse geworfen werden sollten (Heiterkeit ) ,
darauf würde sich die Regierung schwerlich einlassen . Die Notlage könnte
beseitigt werden durch Üebernahme der ganzen Versicherung auf den
Staat . Man könnte auf dem Gebiete der Versicherungsgesetze gewiß
manches thun , um die Leute auf dem Lande zu halten ; ein gutes Mittel
dafür wäre , indem man die ländlichen Arbeiter mit den rndustriellen
Arbeitern auf dem Gebiet der Versicherung gleichstellte , ihnen
vor Allem auch die Krankenversicherung gewährte . An der Flucht
vom Lande seien aber in erster Linie die Grundbesitzer selbst
schuld , die noch immer nicht begreifen können , daß die Leib¬
eigenschaft aufgehoben ist. (Lachen und Unruhe rechts .) Im Ab¬
geordnetenhause habe ja Herr von Wangenheim bereits die
Anwendung der Prügelstrafe als Strafe für den Kontraktbruch
an Minderjährige empfohlen . Minderjährig sei auch ein Mann von 20
Jahren . Was würde Herr von Wangenheim gesagt haben , wenn er als
Student seinen Verpflichtungen gegenüber seinem Schneider nicht nach¬
gekommen wäre und man deswegen über ihn die Prügelstrafe verhängt
hätte . (Lärm rechts .) Durch den Bermögensausgleich werde ungeheuere
Erbitterung hervorgerufen werden . Das Gesetz biete zwar eine Unter¬
lage für eine Reform , aber , wie es fei, werde es ans Annahme kaum
Anwarlschast haben ; wenn man der Vorlage nicht die agrarischen Krallen
abhacke , würden seine Freunde jedenfalls dagegen stimmen . (Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Hierauf wird die iveitere Beratung aus Dienstag 1 Uhr
vertag t .

Schluß 5Uhr .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Sonderfahrt nach dem westlichen Teile des

M i t l e l m ee r e s , die Karl S t a n g e n § Reise - Bureau . Ber¬
lin \V ., Mohrenstraße 10 , für dieses Frühjahr auf sein Programm ge-
seht hat , dürfte das allgemeine , besonders aber das Interesse aller derer
in erhöhtem Maße wachrnfen , die bereits den Orient , also den Osten
des Mirtehneeres Hennen. Der herrliche Dampfer „ Bohemia " vom
Oesterreichischen Lloyd , der sich, n>ie die Teilnehmer der vorjährigen
Karl Stangenschen Sonderfahrten einstimmig anerkannt haben , für solche
Fahrten ganz besonders eignet , ivird von den Teilnehmern dieser Fahrt
am 4 . April in Genua bestiegen . Bon dort aus wird zunächst Ajaccio
auf der Insel Corsica besucht . Alsdann führt der Dampfer dir Reisen¬
den nach Barcelona , wo 1 '/ - Tage Anfenthalt genommen werden . Dann teilt
sich die Reisegesellschaft in 2 Gruppen , um Spanien zu besuchen. Tie
erste Gruppe reist mir dem Dampfer weiter und besucht zuerst Palma
auf der Inselgruppe der Balearen , alsdann Malaga , Granada , Cordoba .S . villa , wo zur Zeit der Anwesenheit der Reisegesellschaft gerade ein
Sliergefecht stattstndel . und Cadiz , während die zweite Gruppe per Eisen¬
bahn ,nch Madrid reist und von dort in der Richtung über Cordoba .Sevilla , Granada und Malaga auf Cadiz gelangt . Don hier er¬
folgt die gemeinsame Weiterreise nach dem atlantischen Ozean nach der
Insel Madeira , wo in Funchal Airfenthalt genommen wird . Auf der
Rückreise werden Tanger und Gibraltar besucht und nachdem Aloier und
Philippeville . Bon hier aus führt die Reisenden die Eisenbahn nach
Constaniine und Biskra , von wo ein Ausflug per Wagen nach der Oase
Sidi Okba veranstaltet wird . Auf der weiteren Rückfahrt steht noch
der Besuch von Tunis und Palermo auf dem Programm und in der
schönsten Jahreszeit für Italien landen die Reisenden am 3. Mai in
Neapel . Es ist das erstemal , daß eine so günstige Gelegenheit >ür den
Besuch aller interessantesten Punkte des westlichen Mittelmeeres m bester
Jahreszeit geboten wird und kaum anzunehmen , daß dieselbe bald wie -
dertehren wird . Es empfiehlt sich, die Anmeldungen baldigst an Karl
Stangens Reise - Bureau , das Programme kostenfrei ausgiebk , gelangen
zu lassen , da auf dem Dampfer zUr größeren Bequemlichkeit der Mit¬
reisenden nur eine bestimmte Anzahl der vorhandenen Betten belegt werden .Bei den heutigen K r a n k h e i t s e r s ch e i n u n g e n em¬
pfiehlt sich vor allem eine gesundheitsmäßige Ernährung des Körpers .
Je mehr wir unseren Magen in Ordnung halten, desto ruhiger können
wir allen Krankheiten entgegensetzen . Es ist gewiß, daß durch den Ge¬
nuß einer Bouillon , die so leicht durch da» altbewährte Znsatzmittel
Liebigs Fleischextrakt hergestellt werden kann , die Magennerven gestärktwerden, und dürfte der warme angenehm schmeckende Trank besonders
in einer so bedenklichen Zeit jeden : kalten Getränk vorzuziehen fein .

Handel und Verkehr.
□ In der am 0 . d . M . abgehaltenen General -Versammlung der

M a g d e b u x a e r Hagelversicherungs - Gesellschaft , in
welcher 2309 Aktien vertreten ivare » , wurde der vorgelegte Rechnungs¬
abschluß genehmigt . Wie der Bericht des Gesellschaftsoorstandes dar¬
legt , hat der Versicherungsbestand in dem Berichtsjahre einen erfreulichen
Zuwachs erfahren . Es wurden erzielt im Jahre 1898 64 907 Versicher¬
ungen mit 311 3H8 010 M . Versicherungssumme zu 2 983 735 M . Prämie ,im Vorjahre 78 817 Versicherungen mit 274 479 625 M . Versicherungs¬
summe zu 2 649183 Dl . Prämie , also 1898 mehr 11590 Versicherungen
mit 37 878 985 M . Versicherungssumme zu 940552 M . Prämie . Der
Prämiendurckschnittssatz ist derselbe geblieben , wie im Vorjahre und
stellt sich in den einzelnen Geschäftsgebieten wie folgt : in Nord - und
Mitteldeutschland auf 0.92 Proz .. in Süddeutschland auf 1,25 Proz . und
im Gesamtgeschäft auf 0,96Proz . Im Gemeindeversicheruugs -Geschäft wur¬
den abgeschlossen 29462 Versicherungen mit 21 888201 M . Versicherungs¬
summe , was gegen 1897 einen Zuwachs von 7653 Versicherungen und
von 7 355193 M . Versicherungssumme ergiebt . Was die Hagelschäden
anlangt , so reiht sich das verstossene Jahr den ungünstigen Geschäfts¬
jahren an tind wird in bezug auf die Höhe des Verlustes nur von vier
früheren Jahren (1867, 1872, 1880 und 1891 ) übertroffen . Für dieses
Ergebnis war besonders der Umstand maßgebend , daß von den Hagel¬
wettern dieses Jahres auch solche Gegenden schwer heimgesucht wurden ,
welche seither nach den Erfahrungen vieler Jahrzehnte für durchaus
günstig gehalten und in welchen die Gesellschaft , wie beispielsweise .in
ihrer Heimatprovinz Sachsen , ein sehr umfangreiches Geschäft besitzt.
Der Rechnungsabschluß hat infolge dessen einen Verlust von 584 730 .91 M .
ergeben . Derselbe ist nach Anleitung des Statuts dem Reservefonds zu
entnehmen . Dieser betrug nach dem Abschlüsse für 1897 1 039 715 .43 M .
und vermindert sich durch Entnahme des Geschäftsverlustes auf454934 .52 M . Da ein Gewinn im Rechnungsjahre 1893 nicht erzielt ist,wird nach 8 54 des Statuts der Sparfonds in Anspruch genommen , um
auf die Aktie eine Dividende von 25 M . zu : Verteilung zu bringen . Der
Sparfonds bezifferte sich Ende 1897 auf 871890 M . und vermindert sich
» un durch die Zahlung von 25 M . für 4000 Aktien um 100 000 M .
, odaß noch verbleiben 771890 M . Die Summe beider Reservefonds
beläuft sich demnach noch aus 1226 874 .52 M . und das bare Vermögender Gesellschaft beträgt auf jede einzelne Aktie 806 .72 M . gegenüber der
daraus geleisteten Bareinzahlung von 500 M .

Patentbericht für Baden
mitgeteilt von dem Internationalen Patentbureau E. Kleyer in

Karlsruhe (Baoen) .
Auskünfte ohne Recherchen werden den Abonnenten dieser Zeitungbei Einsendung der Frankatur gratis erteilt .

* Patent - Anmeldungen .
St . 5222 . Veränderliche Nebersetzung für Fahrräder . Hermann

Slrube , Schopfheim (Baden ) . Angemeldet am 3. November 1897.
Patent - Erteilungen .

Nr . 102540 . Verfahren . Leder für photographische Zwecke licht¬
empfindlich zu präparieren . A . Cobenzl , Wiesloch . Angemeldet amll . Januar 1898.

Gebrauchsmuster - Eintragungen .
, „ 109123 . Federhalter mit im Hühlraum des Halters eingesetztem,sclostthaligem Srcherheitsverschluß zum Schutz der Fever . Ada »» Weber
Schriesheim . Angemeldet am 31. Oktober 1898 . — Nr . 109 144. Sperr¬
vorrichtung , die unnirrtelbar vom Schlüssel bethätigt eine von der
Druckernust bethättgte Falle direkt und ohne letztere selbst zu verschieben
sperrt . Theodor Weißer , Freiburg i . Br ., Brombergstraße 16 a . Au -
gemeldet am 24 . Dezember 1898 . — Nr . 109 153. Kugellager mit senk¬
recht und ivagrechl »virleuden Ki,gelreihen . Andreas Schrimpf , Mann¬
heim , Thoräckerstraße 3 . Angemeidet am 6 . Januar 1899 .

O r i e u t f a h r t . Ter aus der Orientreise befindliche Hainburger
Schnelldampfer „ Auguste Viktoria ' ' traf am 6 . Februar , von Gibraltar
kommend , in Algier ein . Bei dem herrlichen Sommerwelter konnte tags
vorher für die bereits an Bord befindlichen amerikanischen Teilnehmer
ein Ball aus Deck veranstaltet werden , der glänzend verlief . Am 10 . Febr .
lang e die „Auguste Viktoria " in Genua an , um die europäischen Teil¬
nehmer an Bord zu nehmen und von dort aus am 12 . Februar die
interessante Fahrt anzutreten , ivelche den Reisenden Gelegenheit geben
soll, biizzn, Monte Carlo , Syrakus , Malta , Alexandrien , Kairo , die
Pyrauudcu von Gizch und Salkarah , den Nil , Memphis , Jaffa , Je¬
rusalem ,

' - etlstcheni , Jericho , den Jordan , das Tote Meer , Smyrna ,
Konstautinopel , Athen , Palernw , Neapel , den Vesuv , Pompeji , Capri ,Lomculu re , kennen zu kernen .

Vetntwortticher Redakteur : Otto Reuß .
>ür den Anzeigenteil : Ludwig Lorbach in Karlsruhe . "

Geboren .
Karlsruhe , 3 . Febr . Thekla Rosa , V . Gg . Martin Werke , Kutscher . —

5 . Febr . Bertha Katharina , V . Valentin Geiger , Heizer . —
6 . Febr . Anna Maria , V . Fridolin Werz , Schlosser ; Hans Kurt ,
V . Wilhelm Radecke , Kapellmeister ; Emma Josefa Anna . V .
Leonhard Schleicher , Wirt . — 7. Febr . Emma Hermine , V . Albert
Stolz , Redakteur ; Johann , SS. Johann Held , Heizer . — 8. Febr .
Arnold Max Paul , V . Karl Panzerbieter , Kunstmaler . — 9. Febr .
Paula Theresia , B . Ferd . Bercher , Eisenbahnschaffner ; Alfred
Julius , B . Joh . Hinzsch. Betriebsleiter ; August Hermann , V . Karl
Breunig , Reserveführer ; Karl Friedrich , B . Heinrich Kall , Tag !. —
10 . Febr . Walter Heinrich . V . Heinrich Rapp , Stadtpfarrer : Sophie
Agnes , V . Josef Weber . Reserveheizer ; Julius Otto , B . Friedrich
Zubrod , Maler .

Eheaufgebotr .
Karlsruhe . 9 . Febr . Josef Oschrvald - Sauer von Reuthin , Güterbestätter

hier , mit Maria Wagner von hier .
Eheschließungen .

Karlsruhe , 11 . Febr . Gustav Alfons Maier von Stockach , Uhrmacher
in Neckarbischossheim , mit Anna Frieda Scheeder von Gochsheim ;
Gustav Mattes von Mannheim , Mechaniker hier , n»it Lina Spiegel ,
von hier ; Wilhelm Seiter von Stein , Tapezier hier , mit Martha
Hartmann von Hrilbronn ; Ludwig Berger von Wiesloch . Metzger
hier , mit Marie Mörmann von Lautenbach ; Karl Hespeler von
Hausach , Schneider hier , mit Christine Oßmann von Unterheinrieth ;
Johann Würtz von Schlüchtern , Fabrikarbeiter hier , mit Katharine
Seifermann von Kappelwindeck : Wilhelm Hollerbach von Hardheim ,
Magazmsarbeiter hier , ,nit Josefine Egenberger von Hardheim ;
Christian Beißler von Calw , Einkassierer hier , mit Christine Gatz¬

weiler von Schönmünzach ; Engelbert Heini von Hammereisenbach ,
Diener hier , mit ^ osie Haiges von Bönnigheim ; Michael Behl von
Marktheidenfelv , Sekretariatsgehilse in Aschaffenburg , mit Emma
Schlatterer von hier ; Johann Rapp von Ettlingen , Maurer allda ,
mit Karoline Wacker von Neusatz ; Emil Scheib von hier ,
Schieferdecker hier , mit Luise Rothengatter von Gernsbach .

Karlsruhe , 11 . Febr . Heinrich Humburger , Fabrikarbeiter von hier , mit
Rosa Hornung von Muggensturm ; Alois Köpfer von Kappelwindeck
Bahnarbeiter hier , mit Katharina Hartlieb von Untergrombach ;
Karl Mohr , Schlosser von hier , mit Maria Schüle von Durlach ;
Georg Raichle » von Bierstetten , Kutscher hier , mit Karoline Kraus
von Ballenberg ; Gustav Wenner , Schlosser von hier , mit Sophie
Zaißer von Gemmingen .

Gestorben .
Karlsruhe , 9. Febr . Raimund Müller . Eisenbahnschaffner , 31 I . ;

Alfons Nopper , Maler , 34 I . ; Jakob Krimmel , Kleidermacher ,
46 I . ; Babette Eichtersheimer , Privai .-Gattin , 62 I . ; Elmar , V.
Franz Laver Stadelbacher . Revident . 1 I . 7 Mon . 16 T . —
10, Febr . Wilhelmine König , Bureaudieners -Gattin . 46 I .

Karlsruhe , 10. Febr . Marie Kratzmeier , Bremsersgattin , 38 I . ; Adam
Bauer , Regiernugsrat a . D .. 78 I .

Konstanz , 9 . Febr . Waldburga Oexle , geb Beck, 72 I . ; Christina Oser ,
geb . Joker , 66 I .

Bruchsal , 11 . Febr . Hugo Ellenbogen , 17 I .
Eutingen , 10 . Febr . Luise Katz, 19 I .
Schwetzingen , 10 . Febr . Johanna Schweickert .
Raitbach , 11 . Febr . Marie Elisabeth Gisin , geb . Weniger , 70 I .
Hause » , II . Febr . Kunigunde Dietzlin , geb . Adolf , 78 I .
Turlach , II . Febr . Karoline Weiler , 21 I .
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mit Locousotivkessel

Tender - Lß
' omotiven

für schmale uod normale Spurweiten
Ullä 318.5.5

Locomobilen
liefert als Speeialitäten

llasdiiueubaiidesellsdiaftlleilbrftim
in Heiihronn .

Vergebung von Bau¬
arbeiten .

Für den Amtha .isneuban in Donau -
eschingen sollen eie Arbeiten zur Wasser¬
leitung - und Enttvässeruugsantage unter
Zugrundelegung der für S aarsbauten
geltenden Bedingungen öffentlich ver¬
geben werden-

Die Bewerber um obige Arbeiten
wollen die Angebote vecschlossen mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen tu porto¬
frei längstens bis
Donnerstag den 23 . ds Mts ,

vormittags 11 Nhr»
bei Unterzeichneter Stelle etnreichen.

Die Verdingungsunterlagen liegen in
dem Baubürea .t (Karlostraße Nr . 273
ehemlg. K : ore ) ans und und daselbst
auch die Angebotsformulare gegen Er¬
stattung von 50 Pfg . in Empirmg zu
nehmen. 937 .2. 1

Die Zuschlagssrist beträgt 3 Wochen .
Donaueschtngc « , der 10 . Febr, 1899 .
Großh . Lezirkebauiilspcktivn.

N e b e n l u s.
Oedlioiia ,

Fagdvkrpachtung
Montag den 20 , Februar 1899 ,

vormittags 1l Uhr,
wird ' die diesige Gemeindejegd, ca ,
1300 da Feld » u . ca . 100 da Waldjagd
aus dem aihause auf weitere 3 even¬
tuell 6 ? ahre verpachtet werden. Bemerkt
wird , daß von den Bahnhoien Kocherdorf,
Jagstfeld und Untergriesheim aus die
Markungsgrenze je in einer halben Stunde
erreicht werden kann . Auch ist begründete
Aursidt vorhanden , daß Oedheim selbst
bald Eisenbahnstation wird . 919 .2,1

Der W ldstand — namentlich Hasen
und Rehe — ist stets ein iehr guter .

Liebhaber sind sreundlichst eingeladeu.
Gemeinderst:
Vorstand R i e g g -

Mild gesalzene , gut geräucherte
U >? li v n t e x *- S o/titt k « n

(ö- 9 Pfd, ). Pfd 55 Pfg .,
Mag , Hinterschinke», ohne Haut u , Fett

(10- 15 Pfd, ), Psd . 80 Pfg .

gesund befunden

Rollfchlnke « (6- 9 Psd, ). Pid . 76 Pfg ..
Lachsschinken (2 4 Pfd,), Psd, 80Pfg,.
Ham» . Rauchst tsch (4- 8 Pfd .) , Psd.
90 P g., dick . Tpickspeck, Pid , 55 Pfg, .
mag. Speck, Pfo . 55Pfg , Dörrfleisch .
Psd . 65 Pfg, , mag . Rackenstück «. Psd ,
75 Pfg, , gar «» ' , rein . Schmalz , 2b Pfd .
netto , Eimer grads . Mk . . harte
Dauerwürste» ff. Cervelatw . Psd.
1.20 Mk . . « rode , wettf . Plocktv ,
Pfd . 1 Mk, . grobe , wcstf .Koch-Mrttw . .
Psd , 90 Pfg, , Salami , Psd . 1,10 Mk ,
In ekeg . Posteimern 10 Psd . versende :
2 irncu -Honig 5 Mk,, beste Sützrahm -
Margnriue 6 Mk, , Preisteiveeren
3 .60 Mk- , Birnen - , Mirabellen ,
Zwitschere- , Melangc-Marmelaoe
2,60—8 M . , Delieatctz -Sau rkraur ,
Ctr . 6 Mk„ im Anbruch 7 Mt . Verlangen
Sie neueste, reichhaltige Preisliste . Jede
« - ranne für Güte. 407,6.3
Georg Koch , Köln a . Rh . ,

striesenstraff « 78.

(Finget nagel-
psteg«)

!■ t 439

Manicure « Bieler,
D .ime : .friuur und
Pcrückcnmachcr,

227Kaiserstr,227 .

KalserliciieTeclmiscfee Schale
Strass !»uvg i . KIs . 923.3

Äblhtilung für I . Hochbau , 2 . Tiefball ,
3 . : aschinenb « 4 Gewerv : ehre : ,
5, Arldmeff « .'. Schulgeld 20 Mk, für
d >S Halbjal -r . Begtun der Sommec -
kutse : 15 . Aprik . Jahreöber chtkosten¬
los durch Viv DirekUon .

i Deuts cli © ,
Bafinaieisteisciiule

W:gtbr.u - u . Tiefbau-Schule.
Ttolu’g . : 3 Sem .: Staat !. Rdt 'qirül .

Som - 4 nf. : Nov.i\ Mni
™ i) , . ector hUhl .

IO

Vertretungen
der Rahrungsmit et Branche

eil bloe
kür jedcn P atz von mindest >»S
20,000 Einwot , er« an je einen
fi . itz gen n «id strebsatne »« Agenten
(Eyrist ) , wcnn auch erst A fünger ,
zu vcrgeden « rfl . un . fityrtia, «
Offerten mit Photographie , Jcug -
nist -Abschr . ftcn ». Referenzcn r>» ur
K . D . 8044 an Rudolf Mosse .
Köln , ■tt.-ct -.-i:. 931 . 1

Als Reinigim sbäder , sowie zur Ab¬
härtung des fföroers bringen wir unsere
vorzüglich eingcrichtcten und gut venti¬
lierten 884.6.2

nitttuitg in ettixichicure Eriiriiermig .
1 Bad I . Klasse 35 Psg . . II . Klasi

60 Pig, , Iir . Kl - ike 30 Pfa .
10 Bädcr 1 . Klaffe 7 Ih Klaffe 5 M

ganz neu, kreuztaitia , ganzer Eisen»
rahinrn,solides Fabrikat , mitschönem
Ton , ist mit Ichöoem Aussatz zu
Mk . 460 .— unter Garantie zu ver¬
kaufen bei H . Haok , Pianohand¬
lung . Karlsruhe , Ecke der Krieg-
it . Rüppurrcrstr . 2. 773.4.2

Kein Laven, großer Umsatz, be¬
scheidner Nutzen , daher billigste
Preise !

Gute Wirtschaft
an einem bad . Balmhof hat zu ver¬
kaufen I . Müller , Karlsruhe ,
Kaisersiratze 99 . 839.2 .2

Für Kapitalisten.
Inhaber mehrerer Patente wünscht

dehiifs Berwertnug mit Kavitalisien in
Berbindung zu treten .

Off . a » die Erpedition d. Bl . unter
Rr . 864,2.2_ _

Tkillmbkr Gchch.
Behufs Uedernahme einer gut

eingeführte» Cigarreufabrik
wird von einem tüchtigen Fach¬
mann ein aktiver oder stiller
Teilhaber mit « 0 - 7« Mille
gesucht . Offerten von Selbstre-
flektonten sub U. 2675 l \ M. au
Uu <lolf JIoss»e, Mannheim

46.3.3
X. Hamb . Oigarr .-F . such! aller¬

orts Vertreter b. Gasiw . ,c. B .rgüt,
b , M, 280 . — rr . SP' oti . '8eto. it . P . 3259
a . II , Kister , Hambnra , 814 .12.5

Track unö Verlag von Olto Reuß , Hirschstraße 9 in Karlsruhe

ailand
Motel Biseione and Bellevue,

in unmittelbarer Nähe des Domplatzes.
Ganz civlle JPreise .

Den naclt Italien reisontlen , speziell ihren badischen Lands -
lenten bestens empfohlen . 95 . 18.1

F . Tsclierter dfc Cie . , Ei8'entttmer.

Muristg 'e .
Dame aus vornehmer , adeliger Fa¬

milie ohne nennenswerthes Vermögen ,
sympathisckem. elegantem Aeutzeren , ge¬
sund, häuslich und heiter, wünscht sich
mit einem distinguirt n Herrn (nicht
unter 40 Jahren ) der besten Gesellschafts¬
kreise zu verheiraten . 953. 1

Antworten unter „ Gleichgesimit F. K.
E . 987 " an Rudolf Moff , Frank¬
furt a . -.3 !. , zu senden.

alten Rufs a. Bodensce sucht als Ver¬
treter geeignete Persönlichkeit , welche
gegen JahrcSfixum oder n . a . Ver-
- inbaruug 2— 3 mal i. Jahr die je ca.
4wöchige Steifetom: ( i. angrenz , Baden .
Württemberg , Bayern , Hohenzoll.r »)
iibernehmen würde . Grff . Angebote er¬
bittet man unter 8 N 5487 an Rudolf
Moste , S uttgart . 9L0.2.1

Verkäuferin -
der LaxuS - und Bijoutcriewaren -
Branche sucht Stell «« » in f . inem Ge-
ichäft. Selbige spricht perfekt sranzös. .
etwas engl. Off. sad FEH 9871 au
Rudolf Moste , Frankfurt a. M.
~

Tüchtige

©niaiiiditnililfiiiiiiifi
suchkit gegen Hobe : Lohn 788 .6 .2

kkedvr & Sohler,
Zinkornameirtenfabrik

IKaunheim ,

Verladmeister-
Gesoeh.

Als Berladmeister für eine
größere Fabrik wird ein ord¬
nungsliebender , umsichtiger
« . energischer Atann gesetzten
Alters , jedoch unverheiratet,
gesucht.

Dienstantritt rn Balde er¬
wünscht. Gest felbstgrschrie
bene Offerten vermittelt die
Expedition ds . Blattes unt .
Nr . 924 . 2 .1

Fräulein gesucht.
Ein gebildete« Fräulein , von nicht

unter 35 Jahren , das einen bessern Haue -
balt selbständig leiten kann . Pflege uno
Erziehung von 2 Kindern , 4 u. 6 Jahre ,
mit ja übernehmen hat , für sofort gegen
hohes Ged alt gesucht .

Bewerberin , die Liede zu Kindern , gu : c
Zeugnisse und ähnliche bessere Stelle
schon bekleidet hat wolle sich melden.

Osierten an die Erpediiion d . Bl . unter
ülr . 941,2.1

Bei ein rLebenSversich rungs -
Gei Nfqaft finden mehrere

Reijebeamte
'Bnftellung acgcn Geball , Reise-
iveienv . rgiitung und Ta t äme. —
Onettc mit Cdifsre 8 . V. 7092
deiordcrt Rn «I « 1 f M o s b e ,
München . 951 .2 . 1

Glaser
Als Bvrtrdeitrr durch,ms tüchtig, I

l wird a ^i ' cht . Offert » unter E istre l
l Kc 865 Z . an Haa 'enftria &
j Bögler Zürich . 9' 2,2,1

Vivrarzt -BoMkii.
In der Gemeinde Jestetten findet ein

tüchtiger Tierarzt Attstellmig. Arrrsum
M . 150 vrr J .thr . A -inteldtntgctt sind
dei n Gemeindrtat cinntreichen. 925 2 .1

Zum alsbaldige « Eintritt wird
«ine

Kindergärtnerm
gesucht.

Lfter en an dte Exped . dS. Bl .
un er Rr. 950 .2 .1

Gesucht :
Selbständiger erster 955.1

Bäcker
in eine gute Groß n . Kleinbäckcrei
von Zürich ( Schweiz) bei gutem Lohn.
Anmeldungen unter Eh:fsre Z . K . 1060
vermittelt Rudolf Muff e , Zürich ,

Rastatt.
Grösseres

Fabrikanwesen
zu verkaufen.

Ein fteigelegenes Fabrikanwesen, hoch-
wasierfrei , welches sich zu jedem größeren
Betrieb eignkt, mit zweinöckigem , grö-
steren Fabrik - und Wohng bäuve und
Stallung mit circa 6000 o Meter Bau¬
platz und Gartengelände , ist unter gün¬
stigen Bediiigungetr zu verkaufen .

Näheres za erfragen bei 801 .3.3
Werkmeister

_ in Rastatt. _
Zu Festlichkeiten

empfiehlt 719.6.4
als vorziiflllchen französischen

Chanipaffner
Victor Fliquot
atciuio , in der l' ilmle vchheim a . M.
in Flaschen gefüllt , zu riginalpreisen
per Flasche von rOtf . 4. - an.
Julius II

Wei »rhanv1i . tt ;i ,
Kriegstr . 6 u Srnifcn

'tr . 102 .
Telephon 74 .


	[Seite 1]
	[Seite 1]

